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HOMMAGE AN DEN BLECKER
Professor Josef Walch referiert über das
Wahrzeichen der Buchener Fastnacht

HAUS DER WIRTSCHAFT FLORIERT
Kundenstrom der IHK Rhein-Neckar

lag 2017 auf einem hohen Niveau
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struktur normalisiert, das Haar so-
zusagen vor seinen Augen gesundet.

Dass die Firma in den 22 Jahren
ihres Bestehens so stark wuchs, ver-
dankt sie auch dem Internetriesen
Amazon. Denn dieser machte mit

seinen günstigen Preisen vor allem
den mittelständischen Kosmetikin-
stituten den Handel mit hochwerti-
ger Kosmetik kaputt. Reichert bietet
selbstständigen Kosmetikerinnen,
Friseursalons, Spa- und Wellness-
Einrichtungen an, für sie Eigenmar-
ken in kleinen Auflagen zu produzie-
ren, die es nirgendwo sonst zu kau-
fen gibt. Ab einer Gesamtmenge von
100 Kilogramm werden in Buchen
Cremes und Tinkturen gemischt, auf
Wunsch auch mit regionalen Ingre-
dienzien.

So verarbeitet Reichert zum Bei-
spiel auch Honig von regionalen Im-
kern. Übrigens: Natürlich ist Bern-
hard Reichert auch sein eigener
Kunde, und zwar nicht nur bei Kos-
metik, sondern auch bei Zweithaar.
Sein Toupet ist sechs Wochen halt-
bar. Er kann damit duschen oder
schwimmen gehen. Und auch seine
Touren mit der Harley hält es unter
dem Motorradhelm problemlos aus.

schäftigt Reichert Haircompany 14
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.
Wegen des starken Wachstums
denkt Bernhard Reichert schon über
eine Erweiterung seines Firmenge-
bäudes nach. Derzeit wird das Dach-
geschoss des bestehenden Gebäu-
des ausgebaut.

Außerdem verfügt das Unterneh-
men über eine Kaufoption für das
Nachbargrundstück. Reichert belie-
fert Kunden unter anderem in den
Vereinigten Arabischen Emiraten, in
den USA, Australien und in ganz Eu-
ropa. Besonders stolz ist Bernhard
Reichert auf ein von seiner Firma
entwickeltes Verfahren, das er Fri-
seursalons erfolgreich anbietet.

Dabei wird unter einem Mikro-
skop ein Haar untersucht und man
erkennt die Haarstruktur an einem
Computerbildschirm. Gibt der Fri-
seur nun das passende Haarpräpa-
rat hinzu, sieht nicht nur er, sondern
auch der Kunde, wie sich die Haar-

dete im Jahr 1984 einen Friseursalon
in Adelsheim, der heute noch be-
steht. Dort sind drei Friseurinnen
angestellt.

Marktführer in Europa
Freiheit bedeutet für Bernhard Rei-
chert weniger, mit einem Motorrad
einen Kontinent zu durchqueren, als
das zu tun, wofür sein Herz schlägt.
Als ihm im Jahr 1995 eine Kosmetik-
firma aus Reichelsheim im Oden-
wald angeboten wurde, die in Kon-
kurs gegangen war, griff er zu. Er
übernahm das Unternehmen mit
sechs Mitarbeitern und fand für die
Firma eine Nische.

So produziert man Haarkosmetik
für Friseure und den Friseurgroß-
handel, aber auch für die Pharma-
Industrie und für Anbieter von Spa
und Wellness. Nach eigenen Anga-
ben ist Reichert Haircompany
Marktführer in Europa für Pflege-
produkte für Zweithaar. Heute be-

Leute im Land: Bernhard Reichert, Chef von „Reichert Haircompany“, entspannt gern auf seiner Harley Davidson

Freiheit im Odenwald statt auf der Route 66
Wenige hundert Kilome-
ter mit seiner Harley Da-
vidson genügen Bernhard
Reichert, um von der Ar-
beit abzuschalten. Schon
jetzt freut er sich auf die
neue Saison

Von unserem Mitarbeiter
Martin Bernhard

BUCHEN. Da steht es also, das gute
Stück. Zwischen den Regalen in der
Lagerhalle von Reichert Haircompa-
ny GmbH in der Max-Born-Straße
im Interkommunalen Gewerbepark

Odenwald (IGO) erscheint die Har-
ley Davidson wie ein Fremdkörper.
Sie ist nicht lackiert, sondern mit ge-
bürstetem Alu verkleidet.

Sie sieht aus wie neu und ist doch
14 Jahre alt. Doch wer seine Harley
liebt, der pflegt sie. Bernhard Rei-
chert hat das Kult-Motorrad vor
neun Jahren gemeinsam mit seinem
Sohn gebraucht gekauft. Sie kostete
damals schon so viel wie ein Klein-
wagen. Die Maschine ist Teil einer
Sonderedition, die der Motorrad-
hersteller aus den USA anlässlich
seines hundertjährigen Bestehens
im Jahr 2003 herausgegeben hat.
2000 Stück soll es davon weltweit nur
geben.

Reichert schiebt sie aus der Halle
und wirft den Motor an. Experten

und Liebhaber erkennen schon al-
lein am Motorklang die Kult-Marke.
„Ich habe mich in die Harley verliebt
wegen ihrer Form und ihres einzig-
artigen Klangs!“, sagt Reichert. Für
viele Motorradfahrer ist es ein
Traum, eine Harley zu besitzen und
mit ihr die Route 66 von Baltimore
im Nordosten der USA bis zur West-
küste nach Santa Monica in Kalifor-
nien zurückzulegen. Rund 4000 Kilo-
meter intensiv erlebte Freiheit!

Von solchen Abenteuern ist Bern-
hard Reichert weit entfernt. Er ist In-
haber und –- gemeinsam mit Sohn
Marcel – Geschäftsführer der „Rei-
chert Haircompany GmbH“ im In-
terkommunalen Gewerbepark
Odenwald (IGO) in Buchen. Die
Freiheit, die er gemeinsam mit sei-
ner Frau auf seiner Harley genießt,
führt ihn meist an Wochenenden
durch Odenwald oder Bauland,
nach Stuttgart, Würzburg oder
Aschaffenburg. Wenige hundert Ki-
lometer genügen ihm, um von der
Arbeit abzuschalten. „Wir fahren ge-
mütlich durch die Landschaft, hal-
ten an, rauchen, trinken Kaffee.“ Ein
Cabriolet wäre nichts für ihn. „Da
sitzt du drin und das Dach ist offen.
Aber du bekommst von der Natur
nichts mit.“ Wenn er seine Harley ir-
gendwo abstellt, zieht er oft die Auf-
merksamkeit von Passanten auf
sich. „Da stehen sofort 20 Leute um
die Maschine herum.“

Den Motorradführerschein hat
Reichert zwar im Alter von 18 Jahren
erworben, allerdings erst zehn Jahre
später damit begonnen, regelmäßig
zu fahren. Er legte sich im Jahr 1986
eine damals neue Honda 500 VT zu,
die er heute noch besitzt und mit der
auch sein Sohn Führerschein ge-
macht hat. Dieser hatte von klein auf
die Leidenschaft seines Vaters zum
entspannten Motorradfahren miter-
lebt und wohl auch zu allem, was mit
Haaren und Kosmetik zusammen-
hängt. Denn im Jahr 2011 entschloss
sich der 31-Jährige, in die Firma sei-
nes Vaters einzusteigen und eine ge-
meinsame GmbH zu gründen. Als
ausgebildeter Industriemeister für
Chemie bringt er gute fachliche Vo-
raussetzung für diese Aufgabe mit.

Die Bodenständigkeit, die der in
Jeans und Freizeithemd gekleidete
Unternehmer ausstrahlt, spiegelt
sich auch in seinem beruflichen
Werdegang. Immer wieder kehrte er
in seine Heimat zurück. Zunächst
absolvierte Bernhard Reichert eine
Ausbildung zum Friseur in Wall-
dürn. Dann zog es ihn in die Fremde.
Er arbeitete für mehrere Salons im
Raum Heidelberg, war Anfang der
1980er Jahre Vize-Landesmeister
der Friseure in Baden-Württemberg
und gewann im Jahr 1983 den
„Grand Prix der Friseure“. Er grün-

Freut sich schon jetzt auf die nächste Motorradsaison: Bernhard Reichert auf seiner Harley Davidson. BILD: MARTIN BERNHARD

Bernhard Reichert

� Bernhard Reichert ist 59 Jahre alt
und geboren in Buchen.

� Erlernter Beruf: Friseurmeister

� Selbständig seit 1984 mit einem
Friseursalon in Adelsheim, seit 1995
mit R. Reichert International in Kirch-
zell/Adelsheim, der späteren Reichert
Haircompany, die seit 2011 in Buchen
im IGO ansässig ist.

� Leidenschaft: Ausfahrten mit einer
Harley Davidson V Rod, Jubiläums-
Sonderedition aus dem Jahr 2003.

Regen und heftige Sturmböen: 70 Notrufe gestern bis 9.30 Uhr beim Polizeipräsidium Heilbronn / Umgestürzte Bäume und herabgefallene Ziegel

Spaziergänger sollen Waldgebiete unbedingt meiden
BUCHEN. Bis gegen 9.30 Uhr gingen
beim Polizeipräsidium Heilbronn
gestern etwa 70 Notrufe im Zusam-
menhang mit witterungsbedingten
Schäden und Verkehrsbeeinträchti-
gungen ein. Überwiegend handelte
es sich um umgestürzte Bäume und
dadurch blockierte Fahrbahnen.

Aufgrund umgefallener Bäume
kam der Berufsverkehr auf der B 27
zwischen Gundelsheim und Offenau
für etwa eine Stunde zum Erliegen.
Mehrere Fahrzeuge wurden durch
umgestürzte Bäume oder herabfal-
lende Ziegel beschädigt.

Im Neckar-Odenwald-Kreis wur-
de ein Firmendach komplett abge-
deckt. Im Hohenlohekreis sorgte ein
umgeknickter Strommasten für ei-
nen Stromausfall. Bei Heilbronn-
Frankenbach stürzte ein Baum auf
eine Stromleitung und riss diese ab.
Neben den umgestürzten Bäumen
wurden auch Verkehrsschilder, Bau-
zäune sowie ein Dixie-Klo auf die
Fahrbahnen geweht. Zu Personen-

schäden kam es glücklicherweise
nicht. Die Höhe des Sachschadens
kann momentan noch nicht bezif-
fert werden. Der Winter hat im No-
vember und Dezember sehr große
Regenmengen gebracht. In Kombi-
nation mit den heftigen Sturmböen
gestern ist im Buchener Stadtwald
und in der ganzen Region des Ne-
ckar-Odenwald-Kreises eine äußerst
gefährliche Situation entstanden:
zahlreiche Bäume haben derzeit ihre
Standfestigkeit im aufgeweichten
Boden verloren, sind bereits umge-
stürzt oder drohen zu fallen. Aus die-
sem Grund fordern die Förster Her-
mann Fischer und Bernhard Linsler
die Bevölkerung auf, den Wald in
den nächsten Tagen unbedingt zu
meiden, weil teilweise sogar Lebens-
gefahr bestehen kann. Vor diesem
Hintergrund werden auch die Wege,
die derzeit durch Äste und Baum-
stämme blockiert sind, nicht sofort
geräumt werden können. Diese Ar-
beiten werden einige Tage in An-

spruch nehmen. Für den Neckar-
Odenwald-Kreis wurden zwölf Er-
eignisse im Zusammenhang mit
dem Unwetter mitgeteilt. Überwie-
gend handelte es sich um umge-

stürzte Bäume, welche auf der Fahr-
bahn lagen und von der Feuerwehr
beseitigt werden mussten. In Elztal
wurde in der Straße „Rechter Weiler“
das Dach einer Firma komplett ab-

gedeckt. Aus dem Hohenlohekreis
gingen bis 9.30 Uhr insgesamt elf
Meldungen ein. Auch hier waren es
überwiegend umgestürzte Bäume,
die zu diesen Meldungen führten.

Ein zwischen Goggenbach und
Eschental umgeknickter Oberlei-
tungsmast sorgte für einen Strom-
ausfall. In Forchtenberg beschädig-
ten herabfallende Ziegel einen Pkw.

Im Neckar-Odenwald-Kreis wurde ein Firmendach komplett abgedeckt, Flüsse und Bäche traten über die Ufer. Personen kamen jedoch keine zu Schaden. Die Höhe des
Sachschadens steht derzeit noch nicht fest. Das Bild zeigt den Elzuferradweg. BILD: SABINE BRAUN

Mehr als nur Chef
Mit dieser Serie stellen die Fränki-
schen Nachrichten Firmeninhaber
und Geschäftsführer aus der Region
von einer weniger bekannten Seite
vor. Und zwar mit ihren Hobbys, ih-
rem ehrenamtlichen Engagement
oder ihren Leidenschaften. Auf den
ersten Blick mögen das Private und
das Berufliche nicht zusammenhän-
gen. Doch bei den Gesprächen zeig-
te sich immer wieder, dass beide Sei-
ten sich bedingen und beeinflussen:
die Unternehmerpersönlichkeit im
Privaten und der Privatmensch im
Unternehmen. mb


